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Raus aus dem Schatten der Geschichte
Der LuzernerHistorikerManuelMenrath besuchte abgelegene Indianerreservate in Kanada. Sein Buch über diese Forschungsreisen ist
eine spannendeMischung aus Erfahrungsbericht, Geschichtsstunde und facettenreichemPorträt indianischer Kultur.

StefanWelzel

Etwas unsicher steht der «We-
mistogosh» imTürrahmeneines
Büros, in dem unter anderem
Deputy-Chief Robert Kakega-
micauf ihnwartet.Erkannnicht
wissen,wasnun folgt – undwird
amEnde tiefberührt sein,wenn
Kakegamicvor ihnhinkniet, ihm
handgefertigte Mokassins an-
ziehtund ihnanschliessendum-
armt. «Wemistogosh» ist der in
diesen Breitengraden bei India-
nern geläufige Begriff für einen
weissen Europäer. Und dass
dieser angesichts 400 Jahre
unterdrückerischer Kolonialge-
schichte bei Indianern negative
Assoziationenweckt, dürfte all-
gemeinbekannt sein.Oderdoch
nicht?GinggeradeKanadanicht
viel humaner mit der Bevölke-
rung um, die hier seit Jahrtau-
senden lebt?

In unseremKulturkreis sind
primär die USA und ihre (ge-
waltvolle)GeschichtebeiderEr-
oberungdesLandes imkollekti-
venGedächtnispräsent.DieGe-
schichte Kanadas und seiner
Indianer führt imVergleichdazu
ein Schattendasein. Das zu än-
dern war einer der Gründe, wa-
rumderLuzernerManuelMen-
rath in seinemBuchmitdemTi-
tel «Unter dem Nordlicht» uns
genaudieseGeschichte erzählt.

Effektvoller
Einstieg
Als Historiker näherte sich der
46-Jährige, der auch als Dozent
an der Uni Luzern arbeitet, zu-
nächstmit typischwissenschaft-
lichem Ansatz seinem «Gegen-
stand» an. Über mehrere Jahre
hinweg besuchte er immer wie-
der Nordamerika, zuerst die
USA, dann Kanada, um mehr
über die Indianer und ihre leid-
volleGeschichtesowie ihrLeben
heute zu erfahren. 2016, 2017
und2018konnteer sodann,über

persönliche Kontakte zu India-
nern der Cree und Ojibwe, in
denNordenOntarios reisen– lo-
gistischundauchfinanziell kein
leichtes Unterfangen. Doch
Menrath war zu diesem Zeit-
punktbereits überzeugt vonsei-
nem Projekt, in der Umgebung
der Hudson Bay Indianer zu
interviewen und ihre Gemein-
schaften (First Nations) kennen
zu lernen,die ihmspäterStofffür
sein Buch liefernwürden. Seine
Reisenprägtenundberührten in
dabei derart, dass amEndeeine
Arbeitherauskam,dienichtsmit
einer staubtrockenen wissen-
schaftlichenAbhandlung zu tun
hat. Ganz imGegenteil.

Menrath beginnt sein über
400 Seiten zählendes Buchmit
einerkurzenZusammenfassung
derGeschichteder Indianer seit
der Ankunft französischer und
englischerSiedler.Undzwarmit

denWortenundausSichtderUr-
bevölkerung. Damit bricht der
Autorbereits zuBeginnmitdem
weitverbreiteten Stereotyp, der
europäischenSicht-undErzähl-
weise zu folgen. Menrath zieht
uns effektvoll hinein in die Kul-
tur der Indianer.

Wasdanachkommt, ist eine
sehr persönliche und bildhafte
Schilderung seiner ersten Kon-
taktaufnahmen mit den India-
nern.Es sind schöne, unterhalt-
same Anekdoten zwischen-
menschlicherBegegnungen,die
den Leser mit auf Menraths
Abenteuer nehmen. Man lernt
dabei,wie zentral es fürdenFor-
schenden indiesengesamtneun
Monaten sein wird, einfach nur
zuzuhören.Undwir lernenMen-
schen kennen, die oft wortkarg
sind, kryptische Antworten ge-
ben oder esmit demwestlichen
Zeitbegriff nicht so genau neh-

men. Aber eben auch Men-
schen, die ihn als Gast sehr
warm und herzlich empfangen,
sobald sie merken, wie ernst es
Menrath mit seinem Anliegen
ist. Es braucht sodann etwas
Zeit, um genau aufzufächern,
wasKanadasKolonialpolitik al-
les angerichtet hat.

Kultureller
Genozid
Menrath erläutert diese Mak-
ro-Geschichte sehr anschaulich
anhand individueller Schicksa-
le. Das führte ihn nicht nur in
unzählige Interview-ähnliche
Situationen, sondernauch indie
Archive undBibliotheken.Man
merkt diesemBuch an, wie viel
Recherchedahintersteckt.Men-
rath setztErlebtes undGehörtes
(dieÜberlieferungsformder In-
dianer ist überwiegend münd-
lich) immer wieder gekonnt in

Relation mit der «europäisch
geprägten Dominanzgesell-
schaft» und erklärt dem Leser
die leidvolle Geschichte eines
kulturellenGenozids: vonLand-
nahme, ungünstigen Vertrags-
abschlüssen, Zwangsassimilie-
rung von Kindern in sogenann-
ten «Residential Schools»,
Einpferchung in Reservate,
über bürokratische Schikanen,
finanzielle Abhängigkeit vom
Staat und latenten Rassismus
bis hin zu einer zaghaften Auf-
arbeitung dieser Geschichte.

In diesemMittel- und Kern-
stück tritt der wissenschaftlich
vorgehende Historiker hervor.
Denn das ist alles sehr detail-
liert, ohne jedoch langweilig zu
werden. Der Autor nimmt sich
dabeiheraus,nicht immerstreng
chronologisch vorzugehen, was
manchmal ein wenig fahrig
wirkt, aber letztlichnurdaskon-

sequente Umsetzen eines Kon-
zepts ist.Teilweisewiederholt er
sich,uminkleinenExkursenden
entsprechenden Hintergrund
noch einmal vor Augen zu füh-
ren. Hier dürfte Menrath dem
Leser etwas mehr Vertrauen
schenken, denn wenn dieser
dem Autoren bis dahin gefolgt
ist, brauchtesdiese«Reminder»
nicht. Der Rezipient ist längst
mit Begeisterung bei der Sache.

Bei allen düsteren Kapiteln
dieser Kolonialgeschichte, die
einen das Buch zwischendurch
entsetzt zur Seite legen lassen,
widmet Menrath auch der Zu-
versicht und demWiderstands-
geist der Indianer ausreichend
Raum. Und schildert uns – fast
beiläufig und doch eindringlich
– die Lebenswelt und Philoso-
phie der FirstNations. Sowar er
auch aus Sicht der Indianer der
ideale«Wemistogosh»–wiedie
obenbeschriebeneSzenezeigt -,
umdieseGeschichteeinembrei-
terenPublikumnäherzubringen.

Manuel Menrath ist mit
«UnterdemNordlicht»einäus-
serst facettenreiches Sachbuch
geglückt, das sich imKern zwar
auf dieGeschichte der Indianer
in Kanada konzentriert, aber
eben auch sehr viel von zwi-
schenmenschlichenBegegnun-
gen, spirituellen Erfahrungen
und einer atemberaubenden
Natur erzählt.

Hinweis
«Unter dem
Nordlicht – In-
dianer aus Ka-
nada erzählen
von ihrem
Land», Galiani,
Berlin 2020,
480 Seiten (inkl.

Glossar und Anmerkungen),
ISBN: 978-3-86971-216-1, CHF
35.90. Mehr zum Buch unter:
www.unterdemnordlicht.de
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Musik wie ein Rennwagen
«Dieter ist ein Komponist, der
nicht hinter Theorien Schutz
sucht, sondern durch seine Mu-
sik Leben artikuliert – mit Kön-
nen, Fantasie und Kraft.» Der
Komponist Wolfgang Rihm gibt
mitdiesemSatznichtnurdieLo-
sung aus für die Musik von Die-
ter Ammann, sondern auch für
das Filmporträt, das Daniel von
Aarburg vom bedeutendsten
Schweizer Komponisten seiner
Generationgeschaffenhat (Erst-
ausstrahlung gestern auf SRF1).

Rihm und Ammann sitzen
vordemKKL,wosieamCompo-
serSeminardesLucerneFestival
Tipps gegeben haben, wie man
das Vorbeiflitzen eines Motor-
rads musikalisch umsetzen
könnte.Luzern,woAmmannan
derMusikhochschuleunterrich-
tet, seinWohnort Zofingenoder
dasMusikzimmer des Pianisten
AndreasHaefliger inAltdorf sind
Stationen,andenenvonAarburg
denKomponistenimUmfeldvon
Familie undMusikern zeigt.

DerAnlasszumFilmundseinro-
ter Faden ist die Entstehung des
Klavierkonzerts«GranToccata»,
das2019 inHelsinki,Bostonund
anderen Städten uraufgeführt
wurdeundheuteamLucerneFes-
tival zur Aufführung gekommen
wäre.DieterAmmann schrieb es
aufAnregungdesPianistenAnd-
reas Haefliger. Der Einblick von
der ersten Konzeption bis zum
Austauschmit dem Solisten und
später der Dirigentin Susanna
Mälkki verrät Grundsätzliches
überAmmansKomponieren.

Ammannwarzunächst skep-
tisch, in seine Orchestermusik
einKlavier zu integrieren, das er
selber «wie ein Orchester» be-
handelnwürde.Haefligerspricht
vomhohenAnspruch, eine«im-
provisatorischeHaltung»,wiesie
AmmansMusikvomInterpreten
erfordert, mit der Präzision der
Partitur mit ihren «vielen No-
ten»zuverbinden.UnddieDiri-
gentinSusannaMälkkipräzisiert
den Hintergrund des Jazz für

Ammans Musik, den Kellerpro-
ben in Zofingen und Reminis-
zenzen an frühere Auftritte mit
FredyStuder undChristyDoran
stimmungsvoll einfangen.

Mälkki spricht vom «spiele-
rischenUmgangmitRhythmen
undGrooves» sowie einer«Vir-
tuosität, die Grenzen auslotet»
unddieMusiker desOrchesters
in Helsinki angesteckt habe:
«Bei dieserMusik legtman sich
wiemit einemRennwagen indie
Kurven». So bringt auch der
Film selber, von einer erholsa-
men Wanderung im Schächen-
tal bis zumJetset nachHelsinki,
viele Musik- und Lebensfäden
zusammenwieAmmansMusik.

UrsMattenberger

Weitere Ausstrahlungen
Der Film «Dieter Ammann –Gran
Toccata» wird auch heute um
13 Uhr auf SRF Info und am
Samstag um 9.40 Uhr auf SRF1
(13 Uhr auf SRF Info) gezeigt.

Nah bei denMenschen: Manuel Menrath (Mitte) mit Chief Bart Meekis (links) und Deputy-Chief Robert Kakegamic. Bild: Manuel Menrath

Konzerte & Theater & KunstKultur
Luzerner Theater

Kleintheater Luzern

Mi 9.9. 14.30 Die Schnitzeljagd
Kick-off Theater Tiger Kinderclub

Sa 12.9. Urban Priol Saisoneröffnung

Mi 16.9. SoWhat!Die Talk- & Spokenword-Show
Mit Renato Kaiser, Martina Hügi u.a.

Sa 19.9.& Bazooka Bandi «Raffzahn Jack & die
So 20.9. Rächer der Gartenbausiedlung» ab 6 Jahren

Mi 23.9. Standup Philosophymit Yves Bossart,
Roland Neyerlin & Rayk Sprecher

Neu im Vorverkauf:
Alle Vorstellungen September-November
Claudio Zuccolini, Anet Corti, Michael Elsener, Renato
Kaiser, OHNE ROLF, Charles Nguela, Veri, Margrit Bornet u.a.
www.kleintheater.ch
VV: 041 210 33 50 /Mo–Sa 17–19 Uhr, bzw. 1 h vor Vorstellung

Festival Strings Lucerne

Konzert Reihe Luzern #Zeugheersaal
So 17.00 Hotel Schweizerhof | CHF 24.– bis 40.–
06.09. Eröffnung der neuen Konzertreihe

Festival Strings Lucerne Chamber Players
Streichquintette von Boccherini & Schubert

So 17.00 Hotel Schweizerhof | CHF 24.– bis 40.–
11.10. Festival Strings Lucerne Chamber Players

Special Guests: Leia Zhu & Benjamin Engeli

Kartenverkauf: www.fsl.swiss | 041 420 62 37

Konzert Reihe Luzern #KKL
Mi 19.30 KKL Luzern Konzertsaal | CHF 25.– bis 105.–
28.10. Saisoneröffnung #KKL | «La muse et le poète»

Solisten: B. Skride, Violine & P. Ferrández, Cello,
Festival Strings Lucerne | D. Dodds,
Leitung & Violine

Schalter-Verkauf: Mo–Fr, 9–18.30 Uhr und Sa 10–16 Uhr
Telefon–Verkauf: Mo–Fr, 13–18.30 Uhr, 041 226 77 77
Kartenverkauf über das KKL Luzern | www.kkl-luzern.ch

Mi. 20.00 Uhr | Theaterplatz
26.8. María de Buenos Aires – konzertant

Open Box – Spezial I: Tango-Operita von Astor Piazzolla
Fr. 17.30 Uhr | Theaterplatz/Globe
28.8. Beethoven NINE!

Eine musik-theatralische Selbstbehauptung
Sa. 20.00 Uhr | Theaterplatz
29.8. María de Buenos Aires – konzertant

Open Box – Spezial I: Tango-Operita von Astor Piazzolla
So. 15.00 Uhr | Theaterplatz/Globe
30.8. Beethoven NINE!

Eine musik-theatralische Selbstbehauptung
Do. 20.00 Uhr | Globe
3.9. Tanz 34:Wie es euch gefällt Premiere

Choreographische Neukreation von Caroline Finn
Sa. 19.30 Uhr | Globe
5.9. Tanz 34:Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn
So. 19.00 Uhr | Globe
6.9. Tanz 34:Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn
Fr. 19.30 Uhr | Globe
11.9. Tanz 34:Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn
Sa. 19.30 Uhr | Globe
12.9. Tanz 34:Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn
So. 19.00 Uhr | Globe
13.9. Tanz 34:Wie es euch gefällt

Choreographische Neukreation von Caroline Finn

Billettkasse:Mo 14.00-18.30 Uhr | Di-Sa 10.00-18.30 Uhr.
Karten und Anmeldungen unter 041 228 14 14 oder
kasse@luzernertheater.ch. www.luzernertheater.ch

Beethoven NINE!
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